
DAS MO  RIO „RUBRICARUM NSTRUC-
kIM„ UuN DER NEUE <ODEX DER RUBRIKEN
FUÜR DAS BREVIER UN SALE.!)

Diie letzte Nummer der Acta Apostolicae 15 nthält den
Kodex der Rubriken für das römische Brevıer und Missale, der VOII Heıligen
ater Johannes m1t dem Motupropri10 Rubrıcarum ınstructum VO

25 Jul1 1960 promulgiert wurde. Dieser bezeichnet einen entscheidenden
Schritt SE endgültigen Regelung der Rubrikengesetzgebung für das
römische Brevier un 1issale. Man könnte iın auch diıe Krönung der anzen
Ordnungsarbeit öffentlichen ult der irche nNneNNEN, 1ese ann nach
dem Konzıl VOIl Trıent mit dem Werk Pıus N wurde VO Apostolischen

durch die Ritenkongregatıon fortgesetzt un neuerdings VO 1US
un Pıus , E3 wiederaufgenommen. Dieses Werk wurde 1ın der Tat
wieder aufgenommen un! zusammengefaßt 1M cn Kodex der ubrıken
für revler und Missale, den dasselbe otuproprı0 des Heıliliges aters
Johannes approbiert un der lateinischen Kırche vorlegt

Es eın uns nützlich, Urz den Blı  R auf die Anordnung des papst-
lichen Dokumentes SOWI1e autf einiıge Besonderheiten des VO der Rıten-
kongregatıon veröffentlichten Rubrikenkodex richten.

Ursprung und Z weck des neuen Rubriken-Kodex
1nes der auptsä  ichen Ziele des „Kodex” ist C aut are

un: organische elise die Gesamtheit der Rubrikengesetzgebun wieder
aufzunehmen, die 1n aufeinanderfolgenden Zeiten 1St, und nıcht
immer“ Ww1e das Motuproprı0 selbst bemerkt 6gl systematischer Ord-
nung un! daher icht ohne einen gew1ssen Nachteil fÜür die ursprüngliche
Einfachheit un! Klarheit“.

Den ersten Kern der Rubrikengesetzgebung der ırche bılden die
Rubricae generales für RBrevier un Missale von Pıus V die WITr noch heute

der Spiıtze der betreffenden iturgischen Bücher en Im Lauf der
folgenden Jahrhunderte kamen die ahlreichen Dekrete un! Antworten
auf Zweiftel hinzu, die 173 den s1ieben Bänden der Decreta authentıca der
Ritenkongregation gesammelt Siınd. Als ın der eueren eıit 1US die
iturgische Erneuerung herangıng, wurden liturgische nordnungen 1ın den
Addıtiones et varıatıones 1n rubrıcıs gesammelt, die nıcht eingefügt, sondern
neben die vorausgehenden 'Texte gestellt wurden.

Die Situation WAar NU. jenem Punkte angelangt, da der Heilige atier
Pius KFE mit dem Dekret der Hl Ritenkongregation VO 23 Maärz 1955
eine erstie SrfecHıHaCHhUuNg der Rubriken anordnete. ber NUur eine
teilweise Vereinfachung, un das betreffende ekret, das allgemein be1i-

aufgenommen wurde, INa noch Orpus der bestehenden
uDprıken d. die 3 OBYSE teilweise erganzt Cn

Nach dieser ersten SE  achung veranstaltete ach dem Wıllen
1US AT die Ritenkongregation eine eiragun der Bischöfe, die HFra-
gen un dringen! üUunsche des göttlichen Z1uUums kennen
lernen; das geschah 1m Hinblıck qauf eine Brevierreform 1M weıteren Rah-
Inen einer allgemeinen Neuordnung der Liturgle.

So kam C daß eben Pius KT wünschte, daß die tudienarbeıt für e1Ne
vollständige und systematische ereinfachung der Rubfiken sofort auifge-
NOMMEN würde
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Inzwischen schied Pius X11l und sein Nachfolger, der Heilige Vater
Johannes bekräftigte nicht 1Ur die Initiative sSe1ines Vorgängers, SOIMN-
dern außerte auch den Wunsch nach iger Erledigung, und ZWar auch
nach der Ankündigung elines O(Okumenischen Konzils Eın Konzil wird 1n der
Tat wıe das VO!  n Trient imstande se1ln, die Hauptgrundsätze e1Ner Liturgie-
reform prüfen und erortern, wıird ınıen geben, doch schwer
wIird imstande se1n, bis Festlegung der einzelnen ubprıken Nnerabzu-
steigen. WHerner WwI1Ird eine schon vereinfachte und auf organische Weise
dargebotene Sammlung der Rubrikengesetzgebung einige ufgaben der
Konzilsväter erleichtern. Eın Ergebnis der unfier Pius C: untfternommenen
Studien ist demnach der ( 915 Rubrike  odex, der sich vornimm(t, die
zahlreichen verschiedenen Texten enthaltene Rubrikengesetzgebung
sammeln, ordnen, vereinfachen und ın einem KOrpus SarmInmenZUu-
fassen. en der systematischen ung, der organischen arnel wird

die el  ere un sichere Kenntnis des esetizes ermöglichen. Wie der
eX des anonischen Rechtes kam Ne  Car ordnen und klären, 1N-
dem sich die Stelle der wenıger organischen Gesamtheit der früheren
(Gesetze stellte, auch der eue CX der Rubriken eın erster kon-
kreter un: entscheidender chr1 Se1InNn VASR Vorbereitung des geplanten
eX des iturgischen Rechtes, der die liıturgische Gesetzgebung
sammeln un! systematisch ordnen soll

Der exX der ubDrıken
Das Ganze der Rubrikengesetzgebung erscheint 1ın dre1ı e1le g-

teilt Vorangehen die Rubricae generales, welche sich auf Brevier un!
1SSale beziehen unı! jene allgemeinen ormen umfassen, die den nter-
schied und die assılL1ıkaluon der einzelnen iturgischen Tage betreffen SO-
Ww1e das erna1ltnıs der Präzedenz untier ihnen. Dann kommen die Rubriıcae
generales Breviarur TOMAaNi, nämlich die ormen, welche die Anordnung des
go  en O{ifizıums den verschiedenen iturgischen Tagen und ın ihren
einzelnen Elementen regeln. Schließlich folgen die Rubricae generales
Missalıs TOMAN1 mit den nordnungen, welche die verschiedenen Arten der
Messen un die einzelnen elile der Messe regeln.

Das Ganze der drei Teile gliedert sıch ın die Gesamtzahl VO 530 Num-
110e Oder Kanones, 1n fortschreitender Numerierung angeor  el, und ZWarLl

unabhängig VO  en den Teilen, die Zitatiıon der einzelnen estimmungen
erleichtern. Es ist offenkundig nicht möglich, sich. 1n eine geNauU€e Nier-
suchung der Fülle VO  5 Einzelheiten einzulassen, die der eue CX ent-
hält 1e1 wichtiger scheint CS, sich darauf bes  änken, das System der
Beziehungen zwischen den verschliedenen Teilen un Kapıteln hervorzu-
en. In WIT.  em egensatz Masse der bisherigen Texte der rubri-
alen Gesetzgebung, die sich auf 1Ne nuüuchterne Aufzählung der Oranun-
gen eschränkten, schick der eUue eX der Gesamtheit der Anordnungen
jene Grundsätze VOoTraus, die dazu dienen, die ın den verschiedenen Artikeln
vorliegenden praktischen Anwendungen eleuchten Auf 1ese else
ergi sich 5  . der klare '\ext des Gresetzes, sSsondern auch die be-
seelenden Grundsätze und der eist des Gesetzes selbst Nehmen als
Beispiel die Ausdehnung der eler der einzelnen liturgischen Tage. Sie
geregelt durch den allgemeinen Grundsatz, daß der 1LUur  e Tag der
natürliche Tag selbst 1St, geheiligt durch die iturgischen Aktionen, 1M be-
sonderen durch das go  1  e Offizium un! durch die Messe Infolgedessen
wird auch der liturgische Tag eiIne Ausdehn-ung aben, die dem natürlichen



Lag entspricht, beginnend mıit dem Matutinum un! en mit dem
Kompletorium. Nur die Sonntage un! die WFeste erster Klasse, die feier-
lichsten Tage, en eine usgedehntere Feiler, die mit der ersten Vesper
begıinnft, dem en des vorausgehenden natürlichen es Aus emselben
Grundsatz, ergänzt durch den anderen, daß die kanonischen Horen schon
ihrer Natur und ihrem ufbau nach dazu bestimmt SINd, die verschliedenen
Stunden des natürliıchen Tages heiligen, leiıten sich die Bestimmungen
ber die Stunden-Verteilung De1l der Reziıtation des Offiziums 1m Chor und
prıvat her.

Die liıturgische Abstufung
Eine ganze eCUue Seite 1 ‚Kodex“ 1st. die liıiturgische stufung. Vor

allem die oppelte Klassıifikation der iturgischen Tage qls Grundlage
für Rang und Ritus des O{iffiziums Das ist die olge der NOT'  ung, die
festsetzt, daß INa  n immMmer die ganze Antiphon rezıtieren soll, VOLFr und nach
dem Psalm, ın en oren Man WwIrd also eine nterscheidung ın „d0p -
pelte  D und „einfache“ Tage mehr brauchen

Die er gebräuchlichen zahlreichen Benennungen werden dann vVon
einer einfachen Klassiıfikation der urgischen Tage 1eTr Stufen abgelöst,
die sıch ganz oder teilweise auf die verschiedenen Kategorien der lıturgischen
Tage beziehen. So werden WI1r die Sonntage unterscheiden 1ın Sonntage
erster asse Advent und Fastenzeit) un nntage zweıter lasse
übrigen). Die Feste, die jetz 1M alender als „Doppelfeste erster oder ZWEel1-
ter Klasse“ angegeben SINd, werden einfach „Feste erster oder zweiıter
Klasse  c se1in; un die anderen, bis jetzt als „doppelte“ oder „einfache“ be-
zeichnet, werden 1ın der „driıtten Klasse“ gesammelt seın. Dann wırd es auch
noch für die Feste die weniger olle Yeler geben, die ın der bloßen Kom-
memoratıon 1mMm 1uUum des auienden Tages besteht

Auch die oochentage werden iNre Unterscheidung 1n 1er Klassen ha-
ben, un ZWar SO. Der Aschermittwoch un! die Karwoche erstie Klasse
Ferien zweiter lasse Quatember un des Adventes; Ferien driıt-
ter lasse die der Fastenzeit und des Adventsanfangs. Vierte Klasse Weih-
nachts-, Osterzeit und Per

Diese Klassifikation ın 1er  4 Stufen, angewende auf die verschiedenen
Arten der lturgischen Tage, acht eich siıch über iıhren Vorgang
Rechenschaft geben. weil kein Tag einer nliedrigeren lasse ber einen
der höheren gewınnen kann Eben 1eselbe Präzedenz wird unter Aus-
che1dung der isherigen Ausdrücke 1U mehr auf Tund eiıner beigefügten
Tabelle der Präzedenz erege werden, welche die verschiedenen Ltur-
gischen Tage auf Grund ihrer Klasse un der einzelnen ın erseliben lasse
sammelt und ordnet.

Immer auf dem Feld der lıturgischen stufung ist twas Sanz Neues
die Anwendung dieser 1er ufen oder Klassen auf die Votiv- und Toten-
Messen. Mit dieser Einteilung werden die Votiv- und Totenmessen auf
TUn ihrer Bedeutung oder der Bedeutung des Z,weckes, für den S1e g-
stattet SinNd, gruppiert. In Hinkunft ze1igt schon die Einstufung einer otiv-

ın eine bestimmte Klasse die Gruppe der liturgischen Tage a  9 Wannıı
Sie Trlaubt Sind oder nıcht Die Stufe des ages, dem eine Votivmesse EeTrT-
au ist, entspricht der asse, der diese Messe zugeteilt So ezeichne

eine Votivmesse zweiıter lasse e1InNne solche, die auch einem Fest
zweiter asse gelesen werden darf£; eine Votivmesse drit’ter Klasse bedeutet
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eine, d1ie en Tagén drıtter Klasse Trlaubt 1ST, un! eine Votivmesse
vierter Klasse bedeutet eine, die 4:  r den agen vierter Klasse,
den gewöÖhnlichen ochentagen, möglich ist. Dıie ul1Ie oder ]Jasse der e1n-
zeinen Lage hat ihren Einfiluß auch auft die Anordnung des O{ffiziıums

Wiır gleich, daß die traditionelle Struktur des go  en OF
Z1Ums erhalten bleibt, mi1t dem ganzen Ablauft der s1ieben kanonischen Horen
VO.  S atutın D1S Komplet iıne allfällige euordnun. des Tagesablau{fs des
amtlichen Gebetes der Kiıirche annn In die „altıora principla” aufgenommen
werden, die nach ndeutiun des eılıgen aters der Krwagung der Konzils-
väter vorgelegt werden sollen; mi1t euor  ung der ubrıken hat das niıichts

Lun

Gestaltung des Z1UmS
Eın anderes Element, das unverändert geblieben ist, ist die einzıge orm

des göttlichen 1Z1Ums, sowohl bel der Rezitation 1m Chor als auch bel der
privaten. Man ört manchmal VO  e ein1gen Seiten den Wunsch nach De-
eitigung der strikten chormäßigen eile, w1ıe der Responsorien, ersike
un! egnunge Das WAare 1 eicht, WeNn an den Wert dieser Elemente
übersieht, die 1el ZU.  H Reflexion beitragen un! für die Bildung des Geistes

wirksam S1Nd. Das einzige Element, das die chormäßige VO der privaten
Rezitation unterscheiden WIrd, ist die Einführun: des ersike. „Domine,
exaudı oratiıonem meam“ Stelle des „Dominus vobiscum‘“. Es handelt
sıch da eine Substitution, d1e schon eınen Präzedenztfall hat bel der
Rezitatıon erer, die nicht Diakone S1iNd.

Der Teil des Oiffizıiums, der einNne größere Veränderun erfuhr, ist das
Matutinum, das TUr den größten Teil der Lage des ahres Nnur eine Nokturn
mıit Neunn Psalmen und drel Lektionen en WIrd.

Genauer bezeichnet, werden eın Matutinum mi1t Neunn Psalmen und
Trel Lektionen haben alle Sonntage, alle ochentage m1t Ausn: der
dreı Karwochentage, die Vigllıen, die Weste der arıtten Klasse die Lage der
Weihna  soktav, das Officium Marıiae ın abbato Es enalten indessen
das Matutinum VO.  . drel Nokturnen mi1t eunl Psalmen un NEeUN Lektionen
die estie erster un zweiıter Klasse, un die Tage der eılıgen Triduen
stern un! ngstien mi1t ihren Oktaven bewahren die traditionelle Gestalt
des Matutinums mi1t TrTel Psalmen un rel Lektionen.

Diese Verkürzun des Matutinums ist die, auft die der Heilige Vater 1
Motuproprio anspielt qals e1Ne Erleichterung des ägli  en Pensums des
go  en 1z1ums, die sehr viele 1SCHOIe besonders 1mM Hinblick auf viele
Priester wünschten, die VON Tag Tag immer mehr mi1t Seelsorgspflichten
überladen S1Nd. Es ist der gleiche e1st, der die Vereinfachung VOonNn 1955
regie, als die „Semiduplicia“” „Simplicla“ gemacht wurden, die Ver-
kürzung des Matutinums aut eine d AAl hatte eiıne Anord-
Nung, inspirıert VO.  (} der Notwendigkeit, eın mit größerer Ruhe des
Geistes ermöglichen eiz 1ist dieser Grundsatz auf Tast alle Tage des
Jahres ausgedehnt, die Sonntage eingeschlossen.

Wie angedeutet, bleiben mit einem Matutinum VO.  5 Nne Lektionen die
estie erster un zweıter asse un drei Karw  entage Es sSınd das Tage
VOILl größter Feierlichkeit, für die die erKurzun: des Matutinums auftf eiıne
Nokturn das pfer einiger der schönsten. Stellen der Väterlesung des liturgi-
schen Jahres mi1t sich gebracht hätte



Das Kalendarium
Angeschlossen den Rubrikenkodex ist die Neuherausgabe des

alenders für Brevlier un issale, durchgesehen mi1t Bezug auft die eUue
Klassılikation der Yeste

Bel der Revision des alenders iuührte erselbe Geist, der dlie Redaktion
des Rubrikenkodex eitete: Man wollte nıchts Neues machen, sondern das
Bestehende 1ın ıne einfache un klarere Oorm ringen, Wenn auch miıt der
Absicht, die Gesamtheit der vorangehenden Anordnung mi1t For-
derungen 1ın wohlbedachten ang ringen.

So finden WI1TLr praktisch 1m alender auch alle Feste, die bisher ort
standen. 1nNne Ausnahme machen die FWeste, d1e zweımal Ehren eiINes Ge-
heimnisses oder esselben eiligen vorkommen. Auf Grund dessen WIrd
e1ines der Stuhlfeste des h1l Petrus (18 Jänner) ausgeschieden, eiNes der

HYHeste Tren des hl Kreuzes (3 Maı), eINeEes der wel estie Ehren des
Krzengels iıchael (& Mai), des hl Johannes VOL dem Lateiniıschen ore

(6 Mai) Ebenso Hel das est des h1 Leo Dieses geht Aauf elINe falsche
Auifassung der Texte zurück, weilche die zeige e1INes „zweıten Hestes
des hL Leo melden  ‘9 das ist die Übertragung dieses Papstes; das est
des hl Anacletus 13 Jul1), der VO Kletus 9ar nıcht verschı1eden 1ST, der

26 pril mi1t dem Marzellinus gefeilert WITd
Andere Heste wurden Z  H— bloßen Kommemoration herabgesetzt, un

War auf TUn ihres Okalen harakters oder anderer wen1ger sıicherer
historischen Elemente: unfier diesen das est der s1eben Schmerzen Marıiens

Leidensfreitag; das YFest der Karmelmadonna un! de Mercede:; das est

un: Eustachius.
der Wundmale des Franziskus; das est des hlL. Georg, des hl EeX1IUS

Eıinige pastorelle Gesichtspunkte
Eine auftf den Grundsätzen der uellenkritik eruhende Arbeit hätte

sicher andere Anordnungen verlangt, aber WITr wlederholen, daß 1Na.  . nich
Neues chaffen wollte, sondern HUT das Bestehende redigieren und revVv1l-
dieren, wenn auch eın wenig überarbeiten, wenn nöt1ig Wa  — Die einzige
wesentliche Änderung 1ist die CUue assifikation der Feste iın drei Graden;ferner die Neugruppierung er bisherigen Duplicia und implicia 1ın eliner
(dritten) Klasse. Wir en schon auf ein1ıge eCue Seiten des ubrike  odex
hingewiesen. Kıs WwWAare ja unmöglich, das (anze Einzelheiten, denen

reich ist.  9 auch U 14r durchzugehen.
ber der hätte I: e1ne unvollkommene und u-ngénaue Ansicht VO

odex, der iıhn als e1InNne trockene Ansammlung VO  - Rubrikennormen
betrachtete, d1ie sich Nnur auf eine uge un präzıse Gestaltung der außeren
Kultfeier beschränkte Es ware der gleiche Irrtum, wWw1e Wenn INnan die
Liturgie auf die Kenntnis der Rubriken beschränken möchte, unter
Ausschluß er ihrer ogmatischen, geschichtlichen un! lehrhaften, auch
aszetischen Elemente.

Wie uns Sscheint, 1st eine der Eigenheiten des odex, daß
die geNaue und auch 1M einzelnen geregelte Festlegung der außeren K
handlung mıt eliner pastorellen Schau der Liturgıie verbunden hat. So
bietet dem Priester E1n siıcher icht verächtliches erkzeug der Seelsorgs-arbeit. 1ne erstie Seite des pastorellen Aspektes ist der Vorrang des Sonn-
Lags VOT en Festen außer der K Das ist die Krönung des VO  } Pıus
begonnenen Reformwerkes an der Wiederherstellung der regelmäßigenFeier des „Dies Domini“ ın der doppelten Bedeutung für Ostern un auie
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1nNe zweıte Seite VON seelsorglichem Wert ıst die are Bevorzugung
des Kirchenjahres mıit der Felier der r10Sun egenüber den Heiligen So
WIrd die Feier der Perioden gestärkt, die gleichsam eine Stutze des tur-
gischen Tes Ss1ind. Die Quatember en ihre eler fast imMmmer gesichert,
da s1e L1LLUFLr den Festen Klasse weichen. Eiınen gleichen Vorrang WIrd die
letzte Periode des Advents aben, die durch die O-Antiphonen gekenn-
zeichnete Zeit VO 17 bis Dezember. Mit der Erhebung ihrer elern
ZUT dritten Klasse wird die Fastenzeit den Vorrang VOL den gewöhnlichen
Heiligenfesten aben, die 1n der Praxis 1Ur kommemoriert werden. Vor
em gewinnt die volle eler der Fastenzeit mi1t Offizium un! Messe
de tempore, die jeden Lag auch 1mMm Chor verpflichten ISt. einen besonderen
Wert des Reichtums aszetischen Elementen TUr das geistliche
en des Priesters elbst; ferner ergeben sich katechetische Elemente,
welche die Liturgie der Zelit für eine passende Vorbereitung der Gläubigen
auf stern nthält.

Faıne dritte und eue Seite dıeser pastorellen Schau ıst CQ1e inführung
einer Gruppe VO.  5 ot1ıvmessen, die ZUT ervorhebung einer besonderen
eler bestimmt SIıNd, WI1e e1in Jubiläum der Pfarre oder des Pfarrers, beson-
ere Einrıchtungen oder Ereignisse Ww1e Volksmissionen oder besondere
Zusammenkünfi{ite.

WITrd d1ie Feier einer Messe, passend nach dem Formular usgewählt,
eın bloß dekoratives Element mehr, sondern zeigt Vitalität, W e S1e sich
uıunmittelbar die wendeft, welche die besondere YFeier ın den
Teilnehmern erweckt

Die Jetzte eıte, die WITr unterstreichen wollen, ist der Anteıl der
Ordnung der turgle einer Diözese, der den i1SsSchoIien zugestanden wIird.
1ese Bewegung, die mit den ın den etzten ren durchgeführten Re-
formen begann, eın noch weilıteres Feld 1mMm Rubrikenkodex
Der Bischof ist jetz -  A mehr UL ächter Der die Beobachtung des
Gresetzes, sondern wird essen eele, weil das ESEeiZz autf Grund der
Bedürinisse und ote seiner er'‘! wendet.

Er hat nicht mehr bloß die a. eine mpera anzuordnen oder
einNe Messe DIO Sravı erlauben oder befehlen, sondern hat die
Au{fgabe, die besonderen erhältnisse se1nes Landes studieren und die
l1gemeinen Normen anzuwenden. Nach diesem Girundsatz wird den
Bischöfien die Vollmacht erteilt, auf e1in den erhältnissen seiner
gebun besser passendes atum oder entsprechen den Überlieferungen
des Volkes die Bittage anzusetzen, die allgemeinen autf die TEl Tage
VOL T1SIl Himmelfahrt en. Man denke den pastorellen Wert einer
derartigen Norm, die erlaubt, einer inrichtung en geben,
die der geographischen Lage jede Bedeutung verloren hat, da s1ie

einer Zeeıt egreler: wird, die ihrem eigentlı  en Zweck TeM! ist, nämlich
Gottes en auf die heranreifende rntie rfilehen Den Bischöfen WeI -

den weitreichende Vollmachten gegeben, anzuordnen wI1e s1ıe glauben, ohne
sich den Apostolischen Stuhl wenden.

Wie sieht, stehen WI1TLr VOT 1nNner Arbeit von S  m geringer Stärke
und Wichtigkeit, die dem liturgischen mehr Wendigkeıit und Ta
gibt und den Priestern die Möglichkeit, mıit jeder „tranquillitas —  anımı  «

verrichten, die nötıg ist, daß geistig wirksam un ruchtbar sel. aIiur

wird jeder Priester dem Papste dankbar se1ın.
Josef LOw, SSR


